Schulprogramm der KGS Kupfergasse

___________________________________________________________________


Förderkonzept
1. Allgemeine Überlegungen

Jedes Kind in der Grundschule hat den Anspruch gefordert und gefördert zu werden.

Förderung setzt da an, wo sich ein Kind wohl fühlt. Um allen Kindern und damit den unterschiedlichen Lerntypen, Fähigkeiten und Ansprüchen gerecht zu werden, ist eine große Bandbreite von Förder- und Forderangeboten notwendig. Unterschiede im Arbeits-, Sozial- und Lernverhalten müssen individuell berücksichtigt werden. Alle Schülerinnen und Schüler sollten trotz unterschiedlicher Fähigkeiten und Interessen die für alle verbindlichen Grundanforderungen erreichen können. 
Es müssen Nischen geschaffen werden, die es Kindern ermöglichen sich wesentliche Elemente des Grundschullehrplans zu einem individuellen Zeitpunkt ihrer Lernbiographie zu erarbeiten. Geht die Grundschule davon aus, dass Lernen an vielen Stellen des Lernprozesses die Unterstützung eines Lehrers braucht, reicht es nicht, Material zusammenzustellen, mit dem Kinder allein arbeiten können. Insbesondere Kinder mit erhöhtem Förderbedarf sind auf die Unterstützung, Begleitung und die Rückmeldung einer Lehrperson angewiesen. Viele Methoden, die im Regelunterricht erarbeitet wurden, haben diese Kinder (noch) nicht erlernt und sind häufig weniger als der Rest der Lerngruppe in der Lage, sich allein etwas zu erarbeiten.

Das Förderkonzept muss sicherstellen, dass unabhängig vom Lernen der Klasse einzelnen Kindern individuelle Förderung im Dialog mit einer Lehrperson ermöglicht wird.

In den Kernfächern Deutsch und Mathematik gibt es einzelne Module, die Schülerinnen und Schüler zum erfolgreichen Weiterlernen brauchen. Hat ein Kind  z.B. den Zehnerübergang weder in Klasse 1 und noch 2 verstanden, kommt es in Klasse 3 und 4 zu massiven Problemen im Fach Mathematik. Es hat dann meist wenig Erfolg, einem Schüler Material anzubieten, das ihm diese Grunderfahrung ermöglicht. Oft lösen sich Lernwiderstände auf, wenn dieser Schüler mit anderen Kindern den bestimmten Bereich in einer Lerngruppe noch einmal handelnd bearbeitet.

Das Förderkonzept muss sicherstellen, dass Inhalte aus weit zurückliegenden Unterrichtsabschnitten bearbeitet werden können.

Förderung in der Grundschule darf sich jedoch nicht auf die Aufarbeitung von Defiziten beschränken. Besonders im Blick behalten werden müssen auch die begabten Schülerinnen und Schüler, die im Regelunterricht oftmals lustlos mitarbeiten, weil die Inhalte sie nicht herausfordern. Die Förderung für diese Schüler sollte sich nicht nur in passenden Zusatzangeboten erschöpfen, auch nicht darin, die Zeit als Helfer für Schwächere zu verbringen. Vielmehr ist es für diese Schüler eine wichtige Erfahrung, dass sie zusammen mit anderen Kindern aus anderen Lerngruppen, die ähnliche Stärken wie sie zeigen, arbeiten können. Es sollte ein lebendiger Austausch entstehen, der Motivationsprobleme verringert. Ziel in den Förderstunden für diese Kinder sollte sein, Stoff nicht vorwegzunehmen, sondern ihre besonderen Fähigkeiten auszubauen, sie zu fordern und so zu ihrer Weiterentwicklung beizutragen.
2. Formen und Inhalte der Förderung

2.1. Förderung während des gesamten Unterrichts

       hier: Verbesserung der sprachlichen Kompetenz
DEMEK (Deutsch in mehrsprachigen Klassen) ist eine Förderung des sprachlichen Lernens im gesamten Unterricht, im Deutsch- wie im Fachunterricht. Wir arbeiten über  die mündliche  Kommunikation  hinaus  an  der Förderung  der  konzeptionellen 

Schriftlichkeit. Das bedeutet vor allem, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, sich Texte zu erschließen (z. B. durch Wortschatzübungen) und Texte in grammatisch korrekten Sätzen zu erstellen. Sprachliches Lernen erfolgt als Spiralcurriculum. Bestimmte sprachliche Strukturen werden immer wieder in unterschiedlichen Kontexten angeboten.
Strukturierte Angebote für sprachliches Lernen:

· Basistexte mit ausgesuchten grammatischen Phänomenen werden häufig wiederholt und nachgesprochen, um mit dem Inhalt und der Struktur vertraut zu werden.

· Das Wortmaterial für eigene Texte wird gesammelt, bereitgestellt, verändert und eingesetzt.

· Entdeckendes Lernen von Grammatikregeln wird auf diese Weise möglich.

· Die Lernfortschritte der Kinder dokumentieren sich in Lernplakaten
allmählich wachsenden Wörterlisten eigenen Texten

Der Förderunterricht ist auf die individuelle Förderung ausgerichtet im Sinne einer Vertiefung des im Regelunterricht Gelernten.

Grammatische Schwerpunkte Stufe 1

Pronomen im Nominativ

sind/ist

Präposition + Akkusativ


Präposition + Dativ

Nomen im Akkusativ

Possessivartikel

Adjektiv im Nominativ nach unbestimmtem Artikel

Grammatische Schwerpunkte Stufe 2

Pronomen im Nominativ

Adjektiv im Nominativ

Verbkonjugation im Präsens

Adjektive nach unbestimmtem Artikel

Pronomen im Dativ

Nomen im Akkusativ

Adverbiale Bestimmung

Grammatische Schwerpunkte Stufe 3

mit + Dativ

unregelmäßige Verben im Perfekt, Präteritum und Futur

in + Dativ

Satzumstellungen

Modalverb können + Infinitiv

Pronomen im Nominativ, Dativ, Akkusativ

Transitive Verben

Relativpronomen

Grammatische Schwerpunkte Stufe 4

Pronomen im Dativ

Nominalisierte Verben

Relativsatz

Verben im Präteritum

Genetiv

Pluralformen

2.2. Förderung im Klassenverband
Im Klassenverband werden den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten geboten,  ihren jeweiligen Fähigkeiten und Voraussetzungen entsprechend zu arbeiten. Lernschwächere Kinder erhalten Angebote, die dazu beitragen, Defizite auszugleichen bzw. zu beheben. Durch reduzierte Aufgaben werden Erfolgs-erlebnisse erreicht, die die Motivation erhalten und steigern.

Lernstärkere Kinder werden durch anspruchsvollere Aufgaben besonders gefördert.

Folgende Maßnahmen werden zur allgemeinen Förderung durchgeführt:

· Partner- und Gruppenarbeit bei der stärkere Schüler schwächere unterstützen 
· Einsatz von differenzierten Materialien wie z.B. Aufgaben mit  unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, Hilfsangebote, Zusatzaufgaben, Forscheraufgaben, Knobelaufgaben
· Wochenplanarbeit  mit qualitativer  und quantitativer Differenzierung
· Stationsarbeit  mit Berücksichtigung verschiedener Lerngruppen

· Materialien mit Selbstkontrolle, die die Eigenverantwortung und Selbst-ständigkeit der Schülerinnen und Schüler ermöglichen und den Lehrpersonen Zeitfenster öffnen für die bessere Betreuung einzelner Schüler

· Einsatz des Computers  für Trainings
2.3. Fördern und Fordern  im Förderband
Neben der Förderung im Klassenverband favorisieren wir das Fördern im sogenannten Förderband, weil es die Möglichkeit bietet, sowohl lernschwachen als auch lernstarken Schülerinnen und Schüler noch besser Lernangebote in Lerngruppen zu machen, die sie ermutigen bzw. herausfordern.  Dieses ist jedoch stark abhängig von der Stellenbesetzung. Den vier Klassen einer Jahrgangsstufe  werden zweimal wöchentlich 6 bis 8 Lehrerinnen zugeteilt. Diese erheben den Förderbedarf der Kinder und bilden inhaltsbezogene Fördergruppen ( z.B. Lesetraining: Technik, Lesetraining: Inhalt erschließen, Training: Rechenverfahren, Methodentraining,  usw. ) So wird es möglich, dass Kinder mit ähnlichem Förderbedarf zu Trainings zusammengefasst werden können und mit Materialien arbeiten, die bei den jeweiligen Lernschwierigkeiten oder Lernherausforderungen ansetzen.

2.4. Förderung in  fachspezifischen Gruppen

Neben der Förderung im Klassenverband und der Förderung in  allgemeinen Fördergruppen, kommt der Förderung in Kleingruppen für Kinder mit besonderen Lernschwierigkeiten große Bedeutung zu. 

2.4.1. Sportförderunterricht ( siehe separate Ausführungen hierzu )

2.4.2. Lese- und Rechtschreibförderung ( „LRS“ )
Schülerinnen und Schüler, die an dieser Förderung teilnehmen, sind zuvor getestet worden. Als diagnostisches Mittel zur Erfassung der Rechtschreibleistung dienen im 1. und 2. Schuljahr der Wort-Bildtest bzw. die diagnostischen Bilderlisten des Kieler Programms.  Im 3. und 4. Schuljahr werden die Diagnosediktate nach Norbert Sommer-Stumpenhorst durchgeführt und ausgewertet. 
Ebenso werden zur Diagnostik im Bereich der Leseleistung die Stolperwörter-Lesetests von Wilfried Metze in den Klassen 2 bis 4 eingesetzt.

Dabei ist neben der Feststellung bestimmter Fehlerhäufungen auch festzustellen, welche Rechtschreib- und Lesekompetenzen ein Kind bereits erworben hat. Was kann ein Kind? Auf welcher Stufe befindet es sich? 

Nach der Auswertung der Tests werden die Kinder, die im Lesen und / oder Recht-schreiben noch gravierende Defizite haben, ab dem 2. Halbjahr der Klasse 2 bis zum Ende der 3. Klasse im Rahmen äußerer Differenzierung ein bis zwei Wochenstunden zusätzlich in Kleingruppen gefördert. 

In der Regel haben diese Kinder noch Probleme mit der lautgetreuen Schreibung und der lautlichen Durchgliederung von Wörtern. Darum gehören Abhörübungen und Übungen zur Unterscheidung von Lauten zum Basistraining. Unterstützt wird das Training durch den Einsatz der Gebärdensprache sowie des synchron melodisch –rhythmischen Sprechens und Schreibens. 

Schon eingeführte Rechtschreibstrategien werden aufgegriffen und vertieft sowie häufig vorkommende Merkwörter geübt.

Im Bereich Lesen werden sowohl die Lesefertigkeit ( z. B. durch Blitzleseübungen ) als auch das sinnentnehmende Lesen trainiert. 

Wichtiges Prinzip ist, die Kinder zu ermutigen, ihnen Erfolgsmöglichkeiten zu verschaffen und sie zu loben, um das Selbstvertrauen zu stärken.

Zusätzlich können außerschulische Fördermaßnahmen wie z.B. Ergotherapie oder logopädische Therapie angeraten sein.
2.4.3. zusätzliche Leseförderung für alle ( siehe separate Ausführungen zu 

         „Leseförderung“ )
2.4.4.  Fördern und Fordern im Mathematikunterricht 
Die Förderung im Mathematikunterricht erfolgt bei uns zur Zeit im Rahmen des Klassenunterrichts. Mehr Kapazitäten haben wir nicht. Wünschenswert wäre auch die Einrichtung von  Kleinstgruppen zur spezifischen Förderung rechenschwacher Kinder. Diesen bieten wir im Regelunterricht  verschiedene Karteien und Arbeitsmittel zum Training an. Anhand der Ergebnisse der Leistungskontrollen ( Klassenarbeiten und kleine Lernzielkontrollen ), sowie der mündlichen Beteiligung und der Beobachtung des Kindes ergeben sich unterschiedliche Förderaufträge.

Leistungsstarken Schülern und Schülerinnen bieten wir über den normalen Mathematikunterricht hinaus offene Aufgabenstellungen, z.B. Zahlenmauern, Rechendreiecke, Zahlenfolgen und mathematische Muster und Strukturen, sowie Knobelaufgaben und Blitzrechnen an.
